Protokoll der Sitzung des Handlungsfeldes

„Gewaltprävention“ (1. Treffen) am 30.05.2012

im evangelischen Dekanat, Altenburger Str. 40, 

36304 Alsfeld
Beginn:
17:00 Uhr

Ende:

18:55 Uhr

Teilnehmer: siehe Anwesenheitsliste

1. Begrüßung

Frau Pitzer heißt die Mitglieder des Handlungsfeldes „Gewaltprävention“ in den Räumen des evangelischen Dekanates herzlich willkommen.

Da nicht alle Mitglieder einander bekannt sind, stellen sich die Anwesenden einander in einer kurzen Vorstellungsrunde vor und beschreiben ihre Tätigkeit.

2. Konzeption des neuen Handlungsfeldes

Frau Pitzer berichtet, dass sich das neue Handlungsfeld „Gewaltprävention“ aus dem Aktionsbündnis „Rosenstraße 76“ gegründet hat. Nach Abschluss der Ausstellung mit umfangreichem Rahmenprogramm wollte sich die entstandene Arbeitsgruppe gerne weiter mit dem Thema Gewaltschutz befassen und unter einem offiziellen Dach angesiedelt sein. Man entschloss sich, die Gruppe als neues Handlungsfeld an das Bündnis für Familie anzubinden. 

Frau Bohl hält eine Konzeption für das Handlungsfeld für nicht notwendig, da jede der mitarbeitenden Einrichtungen ihre eigene hat. Wichtig sei die Vernetzung von Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen und dass das Thema Gewalt im öffentlichen Bewusstsein gehalten wird. Die Ausstellung „Rosenstraße 76“ war ein Baustein zur Bewusstseinsbildung. Die Gruppe hat gut zusammengearbeitet und jeder hat sein Fachwissen eingebracht. Diese unbürokratische Zusammenarbeit sollte nicht zusammenbrechen.

Mit der Ausstellung „Rosenstraße 76“ konnte sich jeder aus dem Aktionsbündnis identifizieren. Das Handlungsfeld sollte eine gemeinsame Aktion finden, um wieder mehr Leute an den Tisch zu bekommen. Man könnte gucken, was es für Projekte im Vogelsbergkreis gibt, die das Handlungsfeld unterstützen kann, z.B. die Theaterprojekte „Finder weg von Julia“ oder „Gewalt ist doof“ (beides Mathom-Theater). Neue Ansätze und Ideen müssen entwickeln werden.

Eine Dokumentation der Ausstellung „Rosenstraße 76“ wird an alle Anwesenden verteilt. Eine Vorstellung des Handlungsfeldes im „Runden Tisch Gewaltschutz“ erfolgte am 21. März 2012. Frau Pitzer ist als Sprecherin des Handlungsfeldes künftig Mitglied des Runden Tisches Gewaltschutz.

Eine weitere Aktion war die Ausstellung „Echt fair“, die vom 12. – 16.3.2012 in der Oberwaldschule in Grebenhain zu sehen war.

Die Homepage des Bündnisses für Familie ist mittlerweile am Netz (www.vogelsberg-familienfreundlich.de). Im nächsten Treffen des Handlungsfeldes soll diese gemeinsam angeguckt werden. Auf der Homepage sollen die Handlungsfelder des Bündnisses vorgestellt werden. Dafür muss noch ein Textbaustein (ca. ¼ DIN A4-Seite) erarbeitet werden.

Ideen für die Weiterarbeit des Handlungsfeldes:

Herr Leiding schlägt vor, an die Ausstellung „Echt fair“ in Grebenhain anzuknüpfen und in der Schule nachzuhaken, was die Schüler noch für Erinnerungen an die Ausstellung haben und was die Ausstellung für Ergebnisse für die Schule gebracht hat. Die Schülerbefragung könnte in Form eines Quiz oder mit Feedbackkärtchen erfolgen. Die Ergebnisse sollten auch presseöffentlich gemacht werden.

Das Handlungsfeld könnte sich am jährlichen internationalen Gewaltschutztag („Nein zu Gewalt an Frauen“) am 25. November beteiligen. Der Vogelsbergkreis nimmt regelmäßig mit einer Fahnenhissaktion (Fahne von Terre des Femmes) daran teil, über die in der Presse berichtet wird. Eine Ideenbörse könnte Ergebnisse liefern, wie das Handlungsfeld „Gewaltschutz“ den Tag in diesem Jahr gestalten könnte.

Frau Bohl berichtet über das aktuelle Thema „Mobbing im Internet“. Peinliche Fotos meist mit sexuellem Hintergrund werden ohne die Zustimmung der abgelichteten Personen veröffentlicht. Bei dem Thema sexuelle Gewalt sei bisher auch immer die Resonanz bei den Eltern sehr hoch gewesen.

Frau Löxkes weist darauf hin, dass das Handlungsfeld sich einer Zielgruppe widmen sollte bzw. eine nach der anderen abarbeiten sollte, da es sich um ein sehr breites Feld handele. Am dringendsten sind ihrer Meinung nach die Kinder zu schützen, da diese die kleinste Lobby haben. Dies wird begrüßt, da 3 Schulsozialarbeiter(innen) in der Gruppe mitarbeiten und eine starke Unterstützung im Bereich der Kinder / Jugendlichen darstellen. Frau Idt schlägt vor, auch David Ott, Streetworker der Stadt Schlitz, in das Handlungsfeld einzubinden. Sie hält es auch für wichtig, dass Schulen mit ins Boot geholt werden.

Frau Bohl schlägt für das Handlungsfeld einen moderierten Workshop vor (ca. 4 Stunden), in dem Ziele und Ideen für das Handlungsfeld gemeinsam erarbeitet werden. Frau Lackner wird um Referentenvorschläge gebeten. Zu dem Workshop soll breit eingeladen werden, um wieder mehr Leute für das Handlungsfeld zu gewinnen. Z.B. sollen auch die Jugend- und Drogenberatungsstelle und die Vogelsberger Lebensräume für die Teilnahme am Workshop gewonnen werden.
Frau Bohl schlägt eine Brötchentütenaktion mit dem Aufruf zur Mitarbeit vor. Diese könnte als Aktion auf dem Wochenmarkt erfolgen. Dort können Leute direkt angesprochen werden. 
Herr Bohl erzählt von dem Projekt „Paten und Partner“ in Fulda. Dort geht es um die Unterstützung von benachteiligten Jugendlichen, z.B. bei Vorstellungsgesprächen usw. Berühmte Persönlichkeiten, Politiker oder Pensionäre kümmern sich um die Jugendlichen.
Für weitere Theaterprojekte an Vogelsberger Schulen werden folgende Gruppen vorgeschlagen:

· Turmalintheater (für erwachsene Frauen)

· Theater der Unterdrückten

· Peoples Theater (von Menschen im freiwilligen sozialen Jahr)

Weitere Themenvorschläge sind:

· häusliche Gewalt (besonders sex. Gewalt an Frauen und an Kindern)
· Gewalt im Namen der Ehre

· Gewalt an Kindern und zwischen Kindern untereinander

· Gefahren aus dem Internet

· Gewalt in der Pflege (schwierig mit Einrichtungen und Familien zu diskutieren)
3. Verschiedenes

Das nächste Treffen des Handlungsfeldes findet am Mittwoch, den 4. Juli, 17:00 Uhr im Sitzungssaal des Landratsamtes, Goldhelg 20 in Lauterbach statt. Eine Einladung wird rechtzeitig versendet.
Protokollantin

Sandra Obenhack
